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WIC. beizumessen. Diese sind 1n seinendie Forschung mittelalterlichen und
fruühneuzeitlichen Oien In den etzten Opuscula festgehalten, deren kritische
beiden Jahrzehnten entwickelt hat, blei- Edition miıt dem hier angezeigten Werk
ben ungenutzt Gunsten einer sireng 1U vorliegt.
deskriptiven Darstellung des päpstlichen Die eigentliche Edition un IranzöÖösi-

sche UÜbersetzung der extfe (Kap LV,Hofes Die Julianische Begeisterung für
Schiffe und die eeIaNrt, der bei seinen 181—423) wird eingerahmt VO  — einer
Aufenthalten 1n sT1a Irönte, erscheint historischen Einleitung, die die mstande
bereits In diesem Kapite deplazlert, ber ONn ajetans Delegatıon schildert (Kap 1)
die rage ob diese „passıon had de- einer Zusammenfassung der EXTE 411:
veloped when he Was DOYy al home 1n Sa- ers, auf die Cajetan ezug nımmt
VOIld (S: 170) kann der RKezensent (Kap I1), editionstechnischen Frläute-
Nr mıiıt einem welteren Fragezeichen VCI- FTUNSCIL (Kap I1I1) SOWI1E einem umfangrel-
sehen. chen theologischen ommentar, der sich

Gewils das militärische und poli- den ‘zentralen Punkten’ widmet (Kap V)
tische ngagement SOWIE das Mazenaten- un VO da AUs$s die theologischen Grund-
tum prägend für das mage dieses Papstes linıen nachzeichnet (Kap VI)
Dennoch ware ıne tiefergehende Be- Der historische Kontext des Augsburger
schäftigung mıit der kirchengeschichtli- Gespräches ergibt sich AUS$S den politischen

Problemstellungen dieser Zeıt SOWIl1E derhen Bedeutung se1nes Pontilikats denk-
bar, Iiwa mıit den Reformmalsnahmen bel spezifischen kirchenpolitischen Rolle (a=
ein1gen rden, mıt der Bistumspolitik In jetans, wobel dessen grundsätzlicher Re-
den überseeischen Kolonien und N1IC formwille ert. hervorgehoben wird
uletzt mıt dem VOI ihm einberufenen, 15-22 Vorgeschichte un tmosphäre
etzten „vorreformatorischen“ Konzil. des Gespräches wurden gahnz entsche1l-

Dıes €s kann jedoch N1IC die grund- dend beeintflulst VO  - der diplomatischen
sätzliche Hochachtung Or einem Werk Rücksichtnahm ajetans einerselıllts, die
mindern, dem nicht allein die Hıstor1- sich AUS der Verquickung der Luthe-
ker des Renalssancepapsttums greifen rı mıit den politischen Intentionen seliner
ollten em; der sıch für die italienische Delegation auft den Reichstag un gEWIS-
Geschichte und die Mächtepolitik Be- SC  - antirömischen DZW. -italienischen
gınnN der frühen Neuzeı1lt interessiert, bie- Aversionen 1n Deutschland ergaben,
T dieses Buch einen verläßlichen Leitfa- WI1€E estimmten Voreinstellungen ande-

rerse1ts, insofern Luther 1ın seinem Ge-den durch die politische Geschichte dieser
Zeit sprächspartner, insbesondere weil dieser

Berlıin Holger Gräf Dominikaner WAar, einen theologischen
Gegner sa 38—41) während Cajetan
sich dessen bewult WAar, dals als epräa-
entant der Kirche mıiıt juridischen Funk-

Charles Morerod Cajetan et Luther. Pdi- t1ionen aufzutreten (37  — Dieser
t1on, traduction et commentaire des Zwiespalt, den der ert als eın „Mißsver-
opuscules d’Augsbourg de Cajetan, standnıs“ betrachtet sehen moöchte (76  ß
Bde z Cahiers Oecumeniques 20); Fr1- mu ßte notwendigerweise die Möglichkel1-
ourg (Universitätsverlag) 1994, 676 ten des Gespräches begrenzen. Gleich-
S kt., ISBN 2-8271-0686-8 wohl edeute dieses N1IC. dals Cajetan

theologische rgumente verlegen DC-
ajetans und Luthers Begegnung In 1Sst, vielmehr hat die Diskussion

ugsburg 1mM Jahre 1518 bildet eın KIr- a111 wel Problembereiche fokussiert, die
chen- WI1e theologiegeschichtlich bedeut- rage der päpstlichen Autoritat und die

Ere1gnis. Einerseits kam hier Bedeutung des Ablasses als eines Gnaden-
entscheidenden Weichenstellungen hin- mittels.
sichtlich der paltung der Kirche, ande- DIie unmittelbare Nachgeschichte der
rerseits lassen sich 1ın der Auseinanderset- Begegnung 45—53) WI1eEe uch dessen
ZUNg eines führenden Vertreters der scho- rückblickende Darstellung und Bewer-
lastischen Theologie mıt dem Protagon1i- Lung aus Cajetans SOWIl1E au Luthers Per-
sten der Reformation die wesentlichen spektive 53—75) bilden eın eleg dafür,
theologischen Streitpunkte markieren. WI1e komplex und vielfältig belastet das

eifen War und WI1e wenI1g die entschei-Da auf Grund der päpstlichen Vorgabe
Cajetan, diese Begegnung als eın Ver- denden theologischen Probleme ausdis-

hör gestalten, N1IC einer wirklichen kutiert wurden. Da Cajetans Opuscula
Diskussion kam, 1st den vorbereitenden allein der persönlichen Vorbereitung auft

das espräc. dienten und S$1e TST 1573Ref{exionen ajetans mehr GEeE-
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veroöffentlicht wurden, WI1eEe uch die atsa- kurrenz, sondern als Erganzung un Stel-
che, dafß Luther sS1Ee wahrscheinlich Nn1ı€e B: SCIUNS betrachten selen (I 65); vgl
lesen hat, bestätigt für den Ver(l., dals hier 441 ) Luthers Ablalskritik konnte sich
die Möglichkeit einer vertieiten Auseıln- durchaus uch auft die theologische Tradchi-
andersetzung verpalst wurde (761) Diese t1ıon berufen, insofern In der Scholastik
Feststellung erhält mehr Gewicht, bere1its kritische Stimmen vernehmen

un noch Gabriel Biel dieses Pro-als sich Cajetan 1m geistesgeschichtlichen
on dieser Zeıt durchaus uch In DD blem als ıInNe offene rage  u betrachtet
wWI1sser ahe Luther eiunden habe (447) uch Cajetan WarT sich dessen
(781) bewulst, dals Luther hier keineswegs ine

Im zweıten Teil wıdmet sıch der ert bis dahin nbekannte Anfrage ormulier-
den beiden lexten Luthers, auf die sich tE; wenngleich die Radikalitaäat seiner 1CTI-
Cajetan iın seinen puscula bezogen hat tik 1362 WAar (453 Cajetan 1st allerdings ın
Dabei handelt sich die Resolutiones einer anderen theologischen Tradition
disputationum de indulgentiarum virtute verwurzelt, deren Auspragung der Vert In

diesem Zusammenhang nicht scharf DSOWIl1Ee den Sermo de penıtentla, Deren
Aussagen werden fokussiert auft die Tra Nug konturiert Hier mulste der ‚patmit-
nach der soteriologischen Bedeutung des telalterliche Thomismus In seinem BaNzZeChH
asses 1mM VerhältnisZ schrifttheolo- Facettenreichtum stärkere Beachtung fin-
gisch begründeten Glauben den Ge- den.

Während sich die Auseinandersetzungkreuzigten den Ablals letztlich aut die beidenDer Edition der Opuscula auft der Basıs
der ersten Ausgabe VO 524 geht 1Ne€e Streitpunkte des theologischen Stellen-
schematische Strukturlierung der einzel- wertes der scholastischen Distinktionen
81  } Fragestellungen VOTIaUs, 50 dals SOWI1e der soteriologischen Bedeutung

menschlichen Handelns konzentriertwohl die Bezüuge Luther als uch die
ormale Orlentierung traditionellen (454) stellt sich die Debatte die Bulße
ulibau einer scholastischen Quaestio insofern komplexer dar, als S1€ VOT dem
deutlich werden 146-179). Hinsichtlich Hintergrund der scholastischen nter-

scheidungen zwischen attrıt1ıo und contrı-der Reihen{folge der einzelnen Opuscula
10 einerseılts SOWIl1E zwıischen fides aCQqulsl-schlielst sich der ert der altesten Edition

. indem deren systematische Anord- La und fides iniusa andererseılts geführt
NUuNgs uübernimmt und nicht der Chronolo- wird In seinem scholastischen Denkhori-
gle ihrer jeweiligen redaktionellen Fertig- ZONT bekräftigt Cajetan N der klar

umrıssenen un deshalb begrenzten ele-stellung olg Der ert begründet dieses
adilz des Glaubens und der Bedeutungeinerse1lts mıi1t dem systematischen Zugang

dem eigentlichen Inhalt der Opuscula der Kirche als Heilsmittlerin willen die
und andererseits damit, dals sich nach ( ;a- teriologische Funktion der contrıtlo, de-
jetans Begegnung miıt Luther, die nach LE  - Verwerfung für ih: gleichzusetzen 1st

mıiıt der Konstruktion einer KircheAbschlufß VO  e Opuscula E un {IL-
fand, In den iolgenden Opuscula keine 472{). Auft der Grundlage thomanischen
Akzentverlagerungen der gal wesentli- Denkens un! der heilsnotwendigen KOT-
che Veraänderungen verzeichnen lielßsen relation VO  - Erst- und Zweitursachen, die
(145) jede Vorstellung einer Konkurrenz ZWI1-

schen ott un: der Kirche ausschlielst,Der theologische ommentar konzen-
trıert sich zunächst auftf die Themen halt Cajetan uch dem traditionellen
unı Fege{euer, Bußsakrament SOWI1E HExX- Verständnis der Absolution fest, In der sich
kommunikation. Miıt dem ersten The- die Übertragung des Heils durch die Kır-

che vollzieht (480) Dadurch sieht sichmenaspekt ıst “die rage der päpstlichen
wiederum Luther 1n den nächsten JahrenSchlüsselgewalt insofiern verknüpit, als

Cajetan die Sundenstrafe nicht 11ULI als e1- ZULC Prazısierung insbesondere des Iur se1-
1E  . Akt irdischer Gerechtigkeit versteht, Theologie fundamentalen aubDens-
sondern S1Ee aus der göttlichen Gerechtig- verständnisses veranlalst (47

Die Schlußfolgerung, dals Luther 1n se1-keit ableitet (430 434) Fur ajetans
Verdienstlehre entscheidend 1st zunächst PE Konzentration der Heilsgewilsheit auft
seine Unterscheidung zwischen dem INeTI - das Gewissen des Einzelnen den sichtba-
ıtum und der satisfactio (I |De thesauro T:  - Aspekten der Kirche zuviel Gewicht
indulgentiarum]; vgl 440) Gegenüber beigemessen habe, annn als zugespitzte

Konsequenz VO  e ajetans Anfrage auige-Luthers christozentrischer Konzeption
der Soteriologie wendet sodann e1n, falst werden, verkennt ber die Begrun-
daß das verdienstliche Werk Christi un dung dieser Gewilklheit iın der Externitat
das Handeln des Menschen nicht ıIn Kon- der Gnade ın Christo (481) Daß L31ther
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zudem 1U die nominalistische Posiıtion ajetans 1n ihrem Bemuhen außerste
Gabriel Biels VOTL ugen habe un diese Prazısiıon WI1Ee uch als Reflex spiritueller
miıt der Scholastik insgesamt gleichsetze, Erfahrung In den omplexen iTAdıHönNs:.
Was$ insbesondere 1 Blick aut Thomas als geschichtlichen Zusammenhang VoO
iıne verhängnisvolle Fehleinschätzung Scholastik und Humanısmus eingeordnet
anzusehen sEe1 (487) ist insofern Tur die D7 2219 Dann wendet sich der ertf
Auseinandersetzung mıiıt Cajetan hne ajetans Konzeption der Autorıtat E
Bedeutung, als hben beide VO  - den spat- uch die gangıge Auffassung, dals CS in
scholastischen Problemstellungen her ‚36 Augsburg n ajetans Fixierung auft
EC  - jeweiligen theologischen Ansatz ent- diese rage 1mM wesentlichen die Uto-
alteiten. ingegen 1st der Versuch auUuizu-

tern und die Korrelationen der verschie-
T1a des Papstes sel, erwel-

zeigen, dals Luther uch 1ın estimmter
Hinsicht Biel angeknüpft hat, L1UTE eın denen Dimensionen VO  - biblischer, kirch-
1Inwels aut den omplexen Traditionszu- licher un päpstlicher Autoritat prazıiser
sammenhang zwischen der Spätschola- 7 enttfalten Der Luther A
stik und der Refiormation, der hne die über erhobene Vorwurtf traditionsverges-
Berücksichtigung der unterschiedlichen Neuerung erklärt sich VO  5 daher AUS

Begründungszusammenhänge theologie- ajetans Forderung der Demut und Ehr-
geschichtlic. UNSCILAU bleibt 4881 Dals Turcht gegenüber der Tradition (540) SO
Cajetan das theologische Anliegen 1- Wal e N1C ajetans subjektives nteres-
thers In seinen Opuscula nicht In seiner > sondern se1ine theologische KONzZeN-
BaANZCHM Breite wahrgenommen hat, führt Tratıon aut die heilsvermittelnde der
der erl. darauf zurück, dals das vollstän- Kirche, die das Autoritätsproblem In den
dige Werk des Reformators diesem Mittelpunkt der Auseinandersetzung mıiıt

Luther rückte, hne dals CS In AugsburgZeitpunkt noch nicht bekannt un uch
dessen Lebensgeschichte weitgehend der ıIn den puscula explizit alles be-
bekannt Waäal (491) Hinsichtlich der tür herrschte 544{1 35343 rundsätzlic
Luther zentralen Gewißheitsthematik hat habe Cajetan gegenüber Luthers x klus]-
Cajetan die traditionelle Position bekräf- VE Ansatz eın her integratives Konzept
tigt, indem CI die Relativierung der Ge- der Theologie un! amı uch der e-
wißheit mıit der Begrenzung menschlicher siologie verfolgt 5521 SO habe In be-
Möglichkeiten begründete 492f stimmter Hinsicht VO.  — seinem Ordensleh-

Als drittes Hauptthema der Opuscula Trer abweichend durchaus Luthers nt1-
erortert der erf neben den beiden pelaglianısmus geteilt, doch zugleich
miıttelbar zwischen Cajetan und Luther em Miteinander VO  - göttlicher Gnade
verhandelten das der Exkommunikation. un menschlichem Handeln testzuhalten,
Cajetan antwortete hiler uf einen Sermon die ın der grundlegenden Korrelation VO  -
Luthers VO August des gleichen Jahres Erst- und Zweitursache verwurzelt 1st
Dessen Bedenken gegenüber den prakti- (5 5411 Dals Cajetan diesen theologischen
schen Konsequenzen einer ungerechtfer- Grundsatz in seinen Opuscula nicht expli-
tıgten xkomunikation durchaus teilend, ziert, aflst sich nach Ansıicht des ert dar=-
entwickelt Cajetan In Anknüpfung die aul zurückführen, dals diese Schriften
patristische un! thomanische 'adıtıon nachst L1LUTr der persönlichen Vorbereitung
und damit aus Sicht des ert auf einer auft die Begegnung muıt Luther dienten
breiteren Basıs gegenüber Luthers theolo- und CS azu einer olchen Explikation
giegeschichtlich begrenzteren Perspektive N1C. bedurft habe, da hier ihm

seline Unterscheidung zwischen den 1n - Selbstverständliches gng Cajetan habe
un äaußeren Aspekten der 1n rage diesen Grundgedanken ber uch nicht

stehenden COMMUNI1O (5 DA  \n SO geht 1m Zuge der Veröffentlichung präzislert,
( IUr Cajetan letztlich uch hier eın weil sich 1ın seiner un  107 als ega
iundamentales ema der Ekklesiologie, nicht In die diesem Punkt aufbrechen-
in der die auft TISTIUS gegründete Kirche den Streitigkeiten der verschiedenen
Gnadentheologie und kanonisches ec theologischen Schulen, und hier insbe-
miteinander verbinden trachtete sondere zwischen Thomisten und Ccotl-
5141). sten, verwickeln lassen wollte 5601).

Im Schlußteil se1ines Kkommentars VCI- Deutlich wurde seine Posiıtion jedoch ıIn
sucht der Ver(l,, die theologischen CMa seinem OommMentar VÄARER Summa Theolo-
linien der Opuscula nachzuzeichnen und glae Hier zeigte sich, dals
VO  - er noch einmal die Auseinander- wohl Duns SCOTUS A uch Luthers
SeEIZUNg zwischen Ca] tTan unLuther the über die Eigentätigkeit der secunda
matisch un argumentatıv zuzuspitzen. betonte 5661 Fur die Auseinanderset-
Zunächst wird die theologische Methode ZUN$ mıiıt Luther VO  e unmittelbarer Be-
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deutung die Konsequenzen, die VOrschnelle Einigungsbemühungen und
sich daraus für das Verständnis der Kirche -erklärungen gehen soll, sondern die
ergaben War Luthers Ekklesiologie ZU Erhellung VO  e} theologischen Denkmo-
Zeitpunkt der Augsburger Begegnung dellen un: Grundsatziragen 602{1
noch nicht In ihrer reformatorischen End- In dieser Hinsicht werden miıt dem VOTI-

gestalt ausgepragt und eiraien se1line Re- liegenden Werk entscheidende Perspekti-
flexionen und Präzisierungsversuche INS- V  — uUun! Problemstellungen vermittelt
besondere die Verhältnisbestimmng VO  an Auf{f dieser Grundlage eroiIine sich 1U die
ecclesia visıbilis und ecclesia invisıbilis Möglichkeit einer Detailanalyse der ein-
abscondita, entlialtete Cajetan VO  e sEe1- zeinen Opuscula, einerseılts (a
FE onzep der Ursachenrelationen her jetans theologische Entwicklung deutlich
eın pOositives Bild der Kırche uch un Bu> machen un andererseits das kontro-
rade in der spirituellen Dimension ihres verstheologische espräac zwischen der
außeren andelns Dabei expli- scholastischen und der reformatorischen
zierte seine 1m Zuge der Schriftausle- Theologie prazislieren.
guNg SCWOLNLCHECN Einsichten mıit Hilfe BoOonn Miıchael Basse
der Partizipationslehre un folgte dem
Beispiel se1nes Ordenslehrers, die Philoso-
phie In den Dıiıenst der Theologie tellen
5871).

DIie Schlulsfolgerung des Ver[l., dafs LU Bernhard se Luthers Theologie In ihrer
ther die Transzendenz Gottes auf K Oosten hiıistorıischen Entwicklung un IN iıhrem S
der Konsistenz menschlicher Werke Br stematıschen Zusammenhang, Göttingen

(Vandenhoeck Ruprecht) 1995, 378Wa habe (584) ist 1n der Perspektive
ajetans folgerichtig, wird jedoch In die- C A KtE ISBN ATn
SC[ Kurze Luthers rechtfertigungstheolo-
gischer Begründung und Entfaltung Das Werk des 1mM Marz 1997 verstorbe-
menschlichen TIuns DIE gerecht Jei- LIE-  . Hamburger Kirchenhistorikers bün-
ches gilt für die Beurteilung VO  —_ Luthers delt den Ertrag einer jahrzehntelangen
Glaubensverständnis Wenn Glaube als Beschäftigung mit nahezu en Aspekten
eIN Werk des Menschen verstanden W[ - VO  - Luthers Lebenswerk Nachdem 1988
den soll, verbleibt diese Anschauung 1mM Grane, Moeller un esCcC In
Rahmen der thomistischen Akt-Pot e uUulisatze des VebC seinem Ge-
TE und kann alleiın Vo  - dieser Voraus- burtstag (Evangeliıum ın der Geschichte
SCEIZUNgK her den Vorwurf begründen, Lu=- Studien Luther un der Reformation
thers Theozentri habe einer „‚Entge- nebst einer Bibliographie herausgaben,
schichtlichung‘ des Heilsgeschehens”* bei- zie 1U selbst die Summe AUus seinen

TDe1ıten un O1g dabei formal seinem
Wirklichkeit mıit dem Nicht-Göttlichen

und azu geführt, „die weltliche
posthum 199 7/ ıIn drıtter Auflage erschle-

identifizieren“ (589) Hıer wird der hr1- Standardwerk „Martın Luther.
stologische Begründungszusammenhang Fıne Einführung ın se1ın en un se1in
VO  e Luthers Rechtfertigungslehre VeCI:» Werk (2 u{l München 1982 ber-
annt, der sowochl se1ın Glaubens-, als SIC  ICHEN,; jeweils für sich lesbaren Ka
uch se1ın Kirchen- und Geschichtsver- piteln 1st die als relevant erscheinende
staändnıis estimmte Liıteratur vorangestellt. In der ihm eige-

In seinem Resumee schließt sich der He  e soliden, präazisen un!: klar strukturler-
ert. jenem Urteil das die Augsburger TE Gedankenführung werden ine

hezu unüberschaubare Zahl QuellenBegegnung [1UL als eın partielles Verste-
hen der jeweils anderen Position bewer- un: mannigfache Ergebnisse wIssen-
( %; wenngleich insbesondere ım Blick schaftlicher Lutherforschung 1n durch-
au{t GCajetan die rage offenlälst, wWI1e weIılt WCS gut verständlicher Diktion CGis
dieses Verständnis tatsächlich g1ing tet

Inhaltlich-methodisch bedeutet dasAngesichts dieser Einschränkun-
gCcCh un unter Berücksichtigung der 11a11l- Werk einen Neuansatz, der konzıplert un
nigfachen Bedingungen, WI1e S1IE sich imstande ist, als Standardwerk der
durch die Persönlichkeit ajetans un Althaus’schen „Theologie Luthers“ den

KRang abzulaufen: Diese Darstellung VO  -se1ın theologisches Interesse ergaben, CI-
klärt sich Iur den ert der begrenzte 1STO- „Luthers Theologie“ markiert bereıits 1mM E
rische Stellenwert der Opuscula. Gleich- tel einen Perspektivwechsel. Der ViI olg
wohl Sind S1E 1ın seinen ugen VO  - weitrel- seiner bereılits 1985 formulierten Einsicht,
chender Bedeutung, WEEIN1I 1ım I1l- dafls Luthers Theologie 11UTr in ihrer w  ıtua-
wartigen ökumenischen Dialog nicht tionsgebundenheit“, 1soAsorgfälti-


